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haftig ſind, da eben Kirchencaſſen doch nicht zu den öffentlichen
gehören. Allein dem widerſpricht eine neuere Entſcheidung des

Finanz⸗Miniſteriums vom September 1881 21396½
in welchem dasſelbe auf eine ſtrecte Anfrage, ob die Conten,
als Belege zur Kirchenrechnung, dem Rechnungsſtempel, nach
dem Geſetze März 1876 oder dem Quittungsſtempel
nach ( 63 unterliegen, an  Ortete inſoferne ſie über
einen ni überſteigenden Betrag ausgeſtellt ind, weder
einem Rechnungs⸗ noch einem Quittungsſtempel inſoferne ſie
ingegen auf einen Betrag von über lauten, ſowohl dem
Rechnungsſtempel als auch der ſcalamäßigen Gebühr nach der
Ohe des Betrages, eſſen Empfang beſtätigt wird Wenn B
der onto des Krämmers auf 5 lautet, waäre ern kr
Stempel nöthig, nämli der Rechnungsſtempel pr 5 kr und
der Quittungsſtempel pu kr Bei dieſem Umſtande iſt CS
wohl beſſer enn ſich bei eträgen über eine
Quittung und nicht eine Rechnung von dem Lieferanten geben läßt

Von den Ausgabsbeilagen n emna ungeſtempelt: ＋ die
Rechnungen der Kaufleute bis Jum Betrage incl.

die Quittung des Prieſters über die erhaltenen Stiftungs—
bezüge, Empfangſcheine über Almoſen, 0 die Quittungen
über Beträge Unter fl., über zurückerhaltene unverzinsliche
Vorſchüſſe, Certificate ber kleinere Uslagen (Poſtporto,
Stempel c.) Alle übrigen eilagen aber müſſen nit dem Stempel
nach Scala II verſehen ſein, mit Usnahme der von den Bank
häuſern ausgeſtellten Obligations⸗Ankauf. Blanquetten, die
dem Rechnungsſtempel pr und kr unterliegen, da CS ſich
hier eigentlich —um Umwechslung von Bargeld In Obliga⸗ionen handelt.

Linz Conſiſtorialrath Anton Pinzger.
XVIII (Neuere Entſcheidungen der römiſchen Con

gregationen.) Decerete der Indexcongregation. Am
Dezember 1881 wurden auf den Index der verbotenen 25
geſetzt „Die Thomas⸗Encyelica eb'1 Auguſt 1879.“
Vortrag, gehalten Bonn Am Februar 1880 von rofeſſor
Dir eter Knoodt Bonn 1880

„Anton Günther, eine Biographie von Peter Knoodt“, 2
Bände, Wien 1881 In dieſem Buche ſucht der altkatholiſche
Verfaſſer inter anderem die Unterwerfung ünther Unter das

vid. Wiener Dibzeſanblatt 188  2  2 9  V  (L.
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päpſtliche Urtheil In 5‚brede zu ſtellen nd behauptet, das dies
bezügliche Doeument ſei ein von Günthers Freunden Inter
ſchobenes. Es wäre ehr 3u wünſchen, daß Knoodt widerlegt
würde.

Am gleichen Tage wurden derſelben Congregation folgendezwei Zweifel zur Löſung iInterbreitet
TUM Ilihri a0 Indieis Congregationem lelati t

A5 Hadem dimissi SEU Drohibiti. Censeri deheant IIn-
IMuleS AD O0muni 1 COhtra fidem t. 016E8S

II Et. quatenus negative. utrum IIDrñI ümissi S6U 11014
Drohibiti Indieis Congregatione. possint tum philoso-
Dhice tum theologice (Citra temeritatis NOtanl impugnari.

Hadem Sacra Congregatio Tespondit:
um  N Negative.

Ad IIum Affirmative.
Die Bedeutung dieſer Entſcheidung liegt auf der Handkann nämlich der Umſtand, daß irgend ein Buch von der

Index⸗Congregation das „dimittatur“ erhalten hat, nicht mehr
zum Schilde gegen jedweden Angriff dienen, als ob adurch
das Freiſein von jeglichem Irrthum conſtatirt wäre Nachobiger Entſcheidung hat das dimittatur dieſe Tragweite und
Bedeutung nicht, und (8 kann Omi die iſſenſchaftliche Unter
ſuchung und Discuſſion über ein derartiges Werk mit voller
Freiheit fortgeſetzt werden.

Entſcheidung der Pönitentiarie bezüglich einer —406 ꝗ h-
SOlutio complieis.

Der Biſchof von odez egte folgenden weifel vor TUIMN
Confessarius. qui S vel A cComplicem III béccato turpisimulaverat absolvisse. recitando V. =.

0⁷ Orationem quandam Cte

VAtam
incurrehat EXCOmmunieationem spéecialiter Pontifiei 1  S6T-

Die Congregation fällte ein bejahendes Urtheil.

Litexratur.
Ein gefährliches Andachtsbuch Zſchokke's Stunden der

An dacht.
In den Jahren erſchien in Aarau in der Schweiz

hielt
ein Wochenblatt, welches eine Reihenfolge religiöſer Betrachtungen ent

Der Verfaſſer derſelben, Heinrich Zſchokke, dey einſt viel
„Theoſoph Aarau“ gab ihren weck Beförderung


